
Von Leonie Habisch 

Burgdorf. Acht Wochen lang war 
Camila aus Lima in Peru bei der Fa- 
milie Horst in Burgdorf-Dachtmis- 
sen als Austauschschülerin. Die EI- 
tern Isemarie und Ralf sind über- 
zeugt von dem Projekt und legen es 
auch anderen Burgdorfer Eltern ans 
Herz - denn die Organisation sucht 
wieder Gastfamilien für Schülerin- 
nen und Schüler aus Peru. 

„Man lernt andere Kulturen und 

Vorstellungen kennen", sagt Ilse- 
marie Horst. Sie hatte von dem Aus- 
tausch über die Organisation Capa 
in der Zeitung gelesen. IhrSohn hat- 
te bereits ein Austauschjahr in Ka- 
nada gemacht, das sehr gut gelau- 
fen sei. „Also wollten wir das mal 

ausprobieren", sagt die 66-Jährige. 
Der Sohn war mittlerweile aus dem 
Haus, sodass ein Zimmer frei war 

und das bekam Camila, die mit 

ihren 16 Jahren etwa im Alter der 
Tochter der Horsts war. Die beiden 
besuchten für einige Wochen zu- 
sammen das Gymnasium Burgdorf. 
Die Austauschschülerin war für ins- 
gesamt acht Wochen von Anfang 
Januar bis Ende Februar dieses Jah- 
res in Deutschland. 

Schüleraustausch mit Lima 

Eine Woche davon hat sie mit ande- 

ren Schülerinnen und Schülern aus 

Peru in Berlin verbracht und eine 

weitere einen Skikurs in Oberam- 

mergau gemacht. „Beim Kurs hatte 

sie leider einen kleinen Unfall und 

hat sich ein Stück Zahn abgebro- 
chen, aber sie hatte trotzdem sehr 

vielSpaß", sagt Ilsemarie Horst. An- 
gekommen in der Region hat Cami- 
la für die Familie Gastgeschenke 
mitgebracht: für jeden einen dicken 
traditionell gestrickten Pullover - 
und Pisco, den Schnaps, der als Na- 

tionalgetränk-gilt und den ihr Vater 
den Eltern schicken wollte. „Das 

war sehr großzügig und auch alles 
sehr hochwertig, wir haben uns sehr 
darüber gefreut", sagt die Gastmut- 
ter. 

Besuch in der MHH 

Die Familie hat mit Camila zusam- 

men die MHHundden Universitäts- 
campus besucht. „Ich fand das eine 

gute Idee fürzwei Mädchen, die vor 
der Berufsentscheidung stehen“, 
sagt die Gastmutter. Zudem waren 

sie bei einem Konzert und beim Kir- 

chenball. „Besonders schön war es 

auch, als die beiden Mädchen ge- 
meinsam Tres Leches gebacken ha- 
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„Das war so nett und lustig, die EI- 

tern kennenzulernen”, sagt Ralf 
Horst. Camila hätte die Gespräche 
übersetzt. „Sie hat seit der Grund- 

schule Deutsch gelernt und eine 
sehr gute Aussprache und Gramma- 
ük" lobtIlsemarie Horst. DenEltern 

hätten sie auch angeboten, zu über- 
nachten, aber die seien am selben 

Tag wieder abgereist. „Daran sieht 
man, dass wirein sehr unterschiedli- 

‚ ches Verständnis von Entfernungen 
haben. Für sie war das keine weite 
Reise", sagt sie. 

Vom Sommer in den Winter 

" Neben den schönen Erlebnissen 
- kann so ein Austausch aber auch 

eine Herausforderung sein. „Cami- 

ben. Das ist ein traditioneller Ku- 
chen in Peru“, sagt sie. 

Camilas Eltern hatten mit ihr vor 

dem Austausch eine Europareise 
gemacht und auch den Bruder be- 
sucht, derin Aachen Maschinenbau 

studiert. Kurzerhand luden die 

Horsts die Eltern auch zu sich ein. 

Camilas Familie zu Besuch in Burgdorf: Die Eltern 

haben ihren Bruder in Aachen besucht und sind 

kurzerhand auch in Dachtmissen vorbeigekom- 

men. 

la kam aus ihren Sommerferien zu 

unsin die kalten und dunklen Win- 

termonate", sagt Ralf Horst. Das sei 
eine ziemliche Umstellung gewe- 
sen. Zudem hätte die Organisation 
die Eltern gewarnt, aufzupassen, 

dass die Austauschschüler nicht 

nachts zu viel Zeit am Handy ver- 

ch das Land gemacht. FOTOS: prıvar 

bringen, da wegen der Zeitumstel- 
lung die Nachtschnellzum Tag wer- 
den könne. „Um die Nachtruhe und 

das WLAN gab es dann einige Dis- 
kussionen‘, sagt der 66-Jährige. 
Auch sei schwierig gewesen, dass 
die Eltern nicht gut einschätzen 

konnten, ob der Schülerin die ge- 
meinsamen Aktivitäten gefallen ha- 
ben. Aber: „Am Ende haben wirvon 

Camila einen sehr lieben Ab- 

schiedsbrief bekommen und sind 
weinend berührt auseinanderge- 
gangen." 

Organisation sucht Gasteltern 

Die Organisation Capa’ 

(Deutsch-Peruanischer 
Freundeskreis) sucht 

Gasteltern mit Kindern 

im Alter von 14 bis 17 

Jahren, die Anfang 
kommenden Jahres eine 

gleichaltrige Jugendli- 
che oder einen Jugend- 

lichen für zwei Monate 

aufnehmen möchten. 

Bis zu 50 Schüler und 

Schülerinnen aus Peru, 

möchten Deutschland . 

besuchen und kennen- 

lernen. Vom 5. Januar 

bis zum 24. Februar 

2024 reisen erneut jun- 

ge Leute aus der Haupt- 

stadt Lima an. Die Aus- 

tauschschüler und 

-schülerinnen sind ver- 

sichert (Kranken-, Haft- 
pflicht- und Unfallversi- 

cherung) und verfügen 

über Taschengeld. Erbe- 
ten werden nur freie 

Kost und Logis und die 

Ermöglichung des 

Schulbesuch. Ein 

Gegenbesuch zu glei- 

chen Bedingungen wird 

angeboten, ist aber 

nicht verpflichtend. 

Spanischkenntnisse sind 

nicht erforderlich. Alle 

Gastfamilien werden vor 
und während des Be- 

suchs ehrenamtlich be- 
treut und beraten. Wei- 
tere Informationen gibt 

es unter www.CapaPe- 
ru.org. Interessierte 

können sich an Jörn 
Brandenberger per 

E-Mail an joern.brand- 

enberger@gmx.de wen- 

den. 
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